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1.1 Zielstellung 

Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß § 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Die Trägerin des Vorhabens, die Landwirtschaft Golzow Betriebs-GmbH, mit Sitz in 15328 Golzow, 

beabsichtigt die Umnutzung einer Rinderhaltungsanlage in eine Hähnchenmastanlage am Standort 
Golzow nach § 4 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG1) . Dazu soll eine bestehende Anlage 

zum Halten von Rindern in eine Hähnchenmastanlage umgenutzt werden. 

Ausgangszustand ist die gemäß § 67a angezeigte Altanlage zum Halten von Rindern am Standort 
Golzow. Die Kapazität der angezeigten Altanlage beträgt 630 Milchviehplätze sowie 150 Kälberplätze 

(130 weibliche Kälber+ 20 männliche Kälber). 

Es ist geplant, die Rinderhaltung aufzugeben und in eine Anlage zur Haltung von Masthähnchen um­

zunutzen. Die Vorhabenträgerin beabsichtigt auf der vorhandenen Betriebsfläche den Umbau von 

fünf Rinderställen in Hähnchenmastställe. 

Der bestehende Stall 1 soll zukünftig für die Haltung von Tieren komplett stillgelegt werden. Alle auf 
dem Betriebsgelände vorhandenen Stallgebäude sollen nicht mehr für die Rinderhaltung genutzt wer­

den. Es soll auf Geflügelhaltung umgestellt werden, ohne dass neue Gebäude errichtet werden. 

Zusätzlich soll der alte Kälberstall westlich des Stalles 6 abgerissen werden. Zudem erfolgt ein Teilab­

riss der Zwischenbauten zwischen Stall 1 und 2, Stall 3 und 4 sowie Stall 5 und 6. 

Die Gesamtkapazität der geplanten Anlage beträgt nach der Realisierung des Vorhabens insgesamt 

72 350 Hähnchenmastplätze bzw. 151 ,9 GV. 

Die Hähnchenmastanlage ist aufgrund der geplanten Kapazität nach dem Bundes­
Immissionsschutzgesetz gemäß Anhang 1 der 4. BlmSchV, Nr. 7.1 .3.1 G, E genehmigungsbedürftig 
und unterliegt nach Nr. 7.3.2 der Anlage 1 zum UVPG2 der allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalls 
gemäß§ 7 UVPG. Die Genehmigungsbedürftigkeit nach §4 BlmSchG ergibt sich aus der Tierplatz­

artänderung von Rindern auf Masthähnchen. 

Bei der geplanten tiergerechten Mastvariante handelt es sich um das Konzept der FairMast. Dieses 
Konzept garantiert bessere Haltungsbedingungen für Masthähnchen, da darin strenge Tierschutzkrite­
rien bezüglich Aufzucht, Mast, Transport und Schlachtung gegenüber den gesetzlichen Regelungen 
für die konventionelle Hähnchenmast im Standardhaltungsverfahren hinaus festgelegt sind. 

Im Zuge der Umbaumaßnahmen werden die vorhandenen Ställe 2 - 6 in Hähnchenmastställe umge­

baut. Dabei wird die Abluftführung der bestehenden Gebäude verändert. Zudem sollen 14 Futterhoch­
silos mit 3 Futterstationen als auch ein mit Beton abgedeckter Behälter (V= 235 m3) für Reinigungs­

abwässer errichtet werden. Die bestehenden Dunglegen werden im Rahmen der geplanten Änderung 

stillgelegt und nicht mehr für die Lagerung von Mist genutzt. Die vorhandenen 3 Bergeräu­

me / Getreidelager sollen zukünftig für die Lagerung von Stroh (Einstreu) und Futtermaterialien (Fut­

terweizen) genutzt werden . 

Jeder Stall wird mit betonierten und überdachten Auslaufflächen (Wintergärten) ausgestattet. 

Zu Entwässerungszwecken werden insgesamt 14 Mulden angelegt. Ein neu zu errichtender Erdwall 

(Höhe= 0,7 m, Breite (Sohle}= 2,4 m) auf dem Betriebsgelände verhindert das mögliche Einleiten von 

Löschwasser in den Schmalen Strom. Der Wall umspannt die Anlage im Nordwesten, Nord- und Süd­

osten, parallel zum Flusslauf des Schmalen Stroms, und wird auf ganzer Länge mit Mutterboden ab­

gedeckt. 
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Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mal 2013 (BGB!. 1 S. 1274), das zuletzt 
durch Artikel 3 der Verordnung vom 18. Juli 2017 (BGBI. 1 S. 2771) geändert worden ist 

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar 2010 (BGBI. 1 s. 
94), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. September 2017 (BGBI. 1 S. 3370) geändert worden Ist 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß§ 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Die gemäß genehmigten Zustand südlich gelegenen Anlagenteile (Dunglege, zwei Fahrsilos, Jau­
chelagune, Werkstattgebäude) werden zukünftig vom Anlagengelände der geplanten Hähnchen­

mastanlage getrennt, sodass diese als eine eigenständige, baurechtlich genehmigte Fahrsiloanlage 

angesehen wird (vgl. Lageplan im Anhang 3.1, gelbe Linie zeigt die Anlagengrenze der Hähnchen­
mastanlage). 

Somit finden außerhalb des Geländes der geplanten Hähnchenmastanlage projektbezogene Maß­
nahmen statt, die zur Immissionsminderung der Gesamtbelastung beitragen. Folgende Maßnahmen 
sollen auf der Fahrsiloanlage durchgeführt werden: 

Stilllegung der bestehenden Dunglege im westlichen Bereich der Fahrsiloanlage 

Stilllegung der Jauchelagune (V = 6 000 m3) 

Errichtung eines abgedeckten Behälters für Sickersiliersäfte und Niederschlagsabwässer vom 
Fahrsilo (Sammlung von Niederschlagswasser in vollem als auch leerem Zustand des Fahrsi­
los) 

Da die geplante Hähnchenmastanlage sowie die zukünftig eigenständige Fahrsiloanlage derzeitig auf 

den gleichen Flurstücken liegen, ist es geplant, eine Flurstücksteilung vorzunehmen. Der Antrag auf 
Flurstücksteilung wurde bereits bei der zuständigen Katasterbehörde eingereicht. Voraussichtlich wird 
die geänderte Hähnchenmastanlage auf den Flurstücken 632 und 634 im Flur 4 der Gemarkung 
Golzow liegen. 

1.2 Genehmigter bzw. angezeigter Zustand 

Am 26. März 2002 erfolgte durch das damalige Amt für Immissionsschutz Frankfurt (Oder) die Bestä­
tigung gemäß § 67a BlmSchG für die angezeigte Altanlage zur Rinderhaltung mit 630 Kühen (Milch­
vieh) und 150 Kälbern, davon 130 weibliche Kälber und 20 männliche Kälber (Aktenzeichen: 
64073/64076/64077/64242). Die Anlage unterliegt somit gemäß Anhang 1 der 4. BlmSchV, Nr. 7.1.5 
dem BlmSchG. 

Die Rinderhaltungsanlage besteht gemäß Altanlagenanzeige im Wesentlichen aus folgenden Be­

standteilen: 

- sechs Ställe zur Rinderhaltung 

- einem Kälberstall 

- einem Sozialgebäude 

- drei Bergehallen 

- einem Melkhaus 

- drei Dunglegen 

- zwei Fahrsilos zur Futterlagerung 

- einer Jauchelagune (V = 6 000 m3
) 

- einem Werkstattgebäude 

Die nachfolgende Tabelle 1 zeigt die Stallbelegung mit der Gesamttiermasse in Großvieheinheiten . 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß § 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Tabelle 1: Tierplatzkapazität und GY-Zahlen der genehmigten Rinderhaltungsanlage 

.• . , .,.._.,. 

' .. Elnzeltler-
1, \lt1. "it ,~- · ':.i. , ,. Tlerplatzzahl . Gesamttiermasse 

Tierart , .... 
I• 

" masse1> Stall ·~ t , [TP) · . .:'.., <·/ . ' 
;· (GV] . 

" ··· [GV /TPJ 

1 Milchkühe 120 1,2 144,0 

2 Milchkühe 120 1,2 144,0 

3 Milchkühe 120 1,2 144,0 

4 Milchkühe 120 1,2 144,0 

5 Milchkühe 120 1,2 144,0 

Milchkühe 30 1,2 36,0 

6 mit Kälberstall Kälber, männlich 20 0,3 6,0 

Kälber, weiblich 130 0,19 24,7 

630 Milchkühe 
Gesamtanlage 786,7 

150 Kälber 

1) mittleres Einzeltiergewicht in Großvieheinheit/Tierplatz (Quelle: Brandenburger Erlass vom 15.05.20153
] 

1.3 Geplante Änderungen 

Der Genehmigungsantrag umfasst die Umnutzung der Rinderhaltungsanlage in eine Anlage zur Mast 

von Hähnchen mit einer Kapazität von 72 350 TP (Tierplätzen) nach dem FairMast-Prinzip. In den 

vorhandenen Stallgebäuden ist die Haltung von Masthähnchen in fünf Ställen möglich (Stall 2 - 6). 

Es sind im Wesentlichen folgende Maßnahmen zur Änderung der Anlage in eine Hähnchenmastanla­

ge mit 72 350 TP Masthähnchen vorgesehen (vgl. Lageplan, Anhang 3.1 der Antragsunterlagen): 

Stilllegung des Stalles 1 für die Haltung von Tieren 

Umbau eines Milchviehstalles in Stall 2 

o Errichtung eines Wintergartens nördlich des Stalls 

Umbau eines Milchviehstalles in Stall 3 

o Errichtung eines Wintergartens südlich des Stalls 

Umbau eines Milchviehstalles in Stall 4 

o Errichtung eines Wintergartens nördlich des Stalls 

Umbau eines Milchviehstalles in Stall 5 

o Errichtung eines Wintergartens südöstlich des Stalls 

Umbau eines Milchviehstalles in Stall 6 

o Errichtung eines Wintergartens südwestlich des Stalls 

Errichtung von 14 Futterhochsilos a 25 m3(6 Silos für die Ställe 2 und 3, 2 Silos für den Stall 4 

und 6 Silos für die Ställe 5 und 6) sowie 3 Futterstationen 

3 Erlass des Ministerium für ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft .Beurteilung von Ammoniak- und Ge­
ruchsimmissionen sowie Stickstoffdeposition aus Tierhaltungs- und Biogasanlagen: Nachweis der Einhaltung des Vor-

sorgewertes für Staub und Ammoniak" vom 15.05.2015 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß § 4 BlrnSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Errichtung eines Reinigungsabwasserbehälter (V = 235 rn3
) nordwestlich deti S ia llb:. '.1 1111-: I 

dazugehöriger Leitungen 

Errichtung eines Erdwalls (1 = 575 m, b = 2,4 m, h = 0.7 m), der die Anlage im Nunlwc:i tt.11, 

Nordosten und Südosten umschließt 

Errichtung von 14 Versickerungsmulden (vier Mulden zwischen Stall 1 und 2, 1wn1 Mllldn11 

zwischen Stall 2 und 3, vier Mulden zwischen Stall 3 und 4, eine Mulde südöst11cl1 der Sti'llln 1 

bis 4, zwei Mulden südöstlich des Stalls 5 und eine bogenförmige Mulde nordwetitlldl b1:. 

nordöstlich der Ställe 5 und 6) (vgl. Entwässerungsplan im Kapitel 15 der Bauant,aguntt-irla · 

gen) 

Nachstehende Tabelle 2 führt die geplante Tierplatzkapazität auf. 

Tabelle 2: Tierplatzkapazitäten und GV-Zahlen der Hähnchenmastanlage Golzow 

Stall 
Tierplatzzahl Elnzeltlermaaae ,, Gnamttlermuae 

Tierart 
[TP] [GV /TPJ [GV] 

Stall1 Keine Belegung - - -

Stall 2 Masthähnchen 13 220 0,0021 27,76 

Stall 3 Masthähnchen 13 220 0,0021 27,76 

Stall 4 Masthähnchen 13 220 0,0021 27,76 

Stall 5 Masthähnchen 16 250 0,0021 34,13 

Stall 6 Masthähnchen 16 440 0,0021 34,52 

Gesamtanlage 72 350 151,93 

' 1 mittlere GV, abhängig von Wachstumskurve (Lebendgewicht pro Tag), vgl. Anhang 3.2 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß § 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

1.3 Standortbeschreibung 

Der Vorhabenstandort befindet sich im östlichen Teil des Landkreises Märkisch-Oderland, 
Gemeinde Golzow. 

Der Anlagenstandort ist gemäß des rechtskräftigen Flächennutzungsplans (siehe Formular 2.5 der 
Antragsunterlagen) dem Außenbereich der Ortslage Golzow zuzuordnen. Die Anlage ist an die Land­

straße L 333 angebunden. Direkt an der Anlage angrenzend verläuft auf nördlicher Seite der Letschi­
ner Hauptgraben, der Teil des FFH-Gebiets .Oder-Neiße Ergänzung" (DE 3553-308) ist. Zudem 

grenzt die Anlage auf nördlicher Seite direkt und auf östlicher Seite angrenzend (ca. 400 m Entfer­
nung) an das Vogelschutzgebiet „Mittlere Oderniederung" (DE 3453-422). 

Die geplante Hähnchenmastanlage befindet sich im 

Landkreis: Märkisch-Oderland 

Gemeinde: Golzow 

Gemarkung: Golzow 

Flur: 4 

Flurstücke: 632,634 (voraussichtliche neue Bezeichnung der Flurstücke nach der 

Flurstücksteilung) 

Hinsichtlich der UTM-Koordinaten lässt sich die Lage des Zentrums des Anlagenstandortes wie folgt 
beschreiben (Zone 33U): 

Ostwert: 

Nordwert: 

466100 

5825700 

Die an den Standort angrenzenden Nutzungen sind: 

nach Norden: Schmaler Strom (Letschiner Hauptgraben), Ackerflächen 

nach Osten: Grünland, Landstraße L 333, Ackerflächen 

nach Westen: betriebsfremde Fahrsiloanlage 

nach Süden: Landstraße L 333, Weidefläche 

Die nächstgelegenen Wohnhäuser liegen an der Genschmarer Straße (Hausnr. 14 bis 18). In nördli­

cher und östlicher Richtung befinden sich mehrere einzelne Gehöfte im Außenbereich (Entfernung zur 

Anlage weniger als 1 000 m). Des Weiteren befinden sich in einem Abstand von ca. 180 m östlich zur 
Anlage Kleingärten mit mehreren Gartenlauben. Weitere zu berücksichtigenden Wohnhäuser (Immis­

sionsorte) können dem 4.1 (Geruchsprognose) entnommen werden. 

Die Abbildung 1 zeigt einen Auszug aus der digitalen topographischen Karte mit Darstellung des An­

lagenstandortes und Untersuchungsgebietes (Radius = ca. 1 000m). Darüber hinaus wird für weitere 

Wirkpfade (u.a. für N-Deposition in FFH-/SPA-Gebiete, Gerüche, Schall und Staub) das Untersu­

chungsgebiet dementsprechend erweitert bzw. konkretisiert. 

sfi u chvt1itlind1g• tu, 6 
lmmin lonH thut • gmbh 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß§ 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 
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Abbildung 1: Auszug aus der digitalen topographischen Karte (DTK10) mit Darstellung des 

Vorhabenstandortes (rote Umrandung) und des Untersuchungsgebietes (blau, 
Radius= ca. 1 km), Quelle: Geobroker LGB (Landesvermessung und Geoba­
sisinformation Brandenburg) 

Darüber hinaus wird für weitere Wirkpfade (u.a. für N-Deposition in FFH-/SPA-Gebiete, Gerüche, 

Schall und Staub) das Untersuchungsgebiet dementsprechend erweitert. 

Die gesamte Standortumgebung ist nahezu vollständig eben und weist ein einheitliches Höhenniveau 

von ca. 8 m NN auf. So werden die weitläufigen Ackerflächen durch Baumreihen, die in der Land­

schaft an den Gräben und Straßen verteilt vorzufinden sind, strukturell aufgelockert. 

Das Gebiet wird durch einige umliegende Gräben entwässert. Diese verlaufen zum einen westlich 

(,,Golzower Schleusengraben") und zum anderen nördlich bzw. nordwestlich der Anlage (.,Letschiner 

Hauptgraben"). Der im Osten der Anlage gelegene, langgestreckte Förstersee ist ein Arm der Alten 
Oder. Im Norden (ca. 2 200 m Entfernung) befindet sich zudem der Genschmarer See. 

Südöstlich der geänderten Anlage befinden sich ein gewerblicher Futtermittelhersteller (ca. 400 m) 
und eine Gärtnerei (ca. 650 m). 

sfi uc:hveuti ndige fUr 
lmmiuion11c:hut1 gmbh 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag 91;,rnM ~ 4 ßlrnZ<JiG 
für eine Hähnchenmastanlage am Sta11do!!_! 63~8 _GQ1_1,9W 

In einer Entfernung von ca. 150 m südlich der geplanten Hähnchenrnastanlage befindet sich ein 

Jungrinderanlage mit 350 Tierplätzen. Als weitere Vorbelastung ist die westliche direkt angrenzende 
Fahrsiloanlage zu nennen. 

Der Naturraum im Untersuchungsgebiet ist durch intensiv bewirtschaftete Ackerflächen geprägt, wel­

che durch Feldhecken und Grünlandflächen aufgelockert werden. 

Im Anlagenumfeld finden sich einige nach § 30 BNatSchG i.v.m. § 18 BbgNatSchAG geschützte 

Biotope. Es handelt sich hierbei überwiegend um Streuobstwiesen, Feldgehölze und Kleingewässer 
(vgl. Biotopkartierung Anhang 14.1 ). 

Naturräumlich befindet sich der Standort im Oderbruch. Das Gebiet ist ein Binnendelta der Oder, das 

sich zwischen den Städten Oderberg und Frankfurt (Oder) erstreckt. Im Norden wird das Gebiet durch 

das Uckermärkische Hügelland, die Untere Odertalniederung sowie durch die Sandterassen des unte­

ren Odertals begrenzt. Die westliche Begrenzung bilden die Barnim- und Lebusplatte sowie das Wald­

hügelland des Oberbarnim und das Buckower Hügel- und Kesselland. Nördlich eingebettet befindet 

sich der Naturraum Neuenhagener Sporn. Im Süden wird das Oderbruch durch das Fürstenberger 
Odertal begrenzt. 

Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb festgesetzter Trinkwasserschutzgebiete. Das nächstgelege­

ne Trinkwasserschutzgebiet befindet sich in der Ortschaft Seelow, etwa 9,5 km südwestlich des Anla­
genstandortes. 

Das Klima im Untersuchungsgebiet ist durch den Einfluss des kontinentalen Klimas geprägt. In Anleh­

nung an den Klimaatlas Deutschland4 liegt die mittlere Lufttemperatur eines Jahres zwischen 7.6 und 

9,8 °C (1961-1990). Die durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge beläuft sictl auf 

475 bis 500 mm. Die Winde dominieren aus westlicher bis südwestlicher Richtung. 

1.4 Planungsrechtliche Einordnung 

Es liegt ein rechtskräftiger Flächennutzungplan (FNP) der Gemeinde Golzow (beschlossen am 

07.12.1999, siehe Formular 2.5 der Antragsunterlagen) vor. Demnach liegt die vorhandene Anlage in 

einer als Fläche für die Landwirtschaft ausgewiesene Fläche. 

Das Vorhaben ist gemäß § 35 (1) Baugesetzbuch5 (BauGB) im Außenbereich zulässig. da es sich um 

einen landwirtschaftlichen Betrieb gemäß § 201 BauGB handelt. Die Landwirtschaft Golzow Betriebs­

GmbH ist in der Lage die Futtergrundlage zu mindestens 51 % auf den eigenen Flächen selbst zu 

produzieren (siehe Anhang 3.3). 

Im Rahmen der Freiraumentwicklung kommt dem gesamten Oderbruch keine Freiraumfunktion ge­

genüber raumbedeutsamer Inanspruchnahme und Zerschneidung zu. 

1.5 Erschließung der Anlage 

Bei der beantragten Anlage handelt es sich um ein Vorhaben auf einem bestehenden Betriebsstand­

ort. Die Erschließung ist somit gesichert. Die geplante Hähnchenmastanlage ist über die Landstraße 

L333 verkehrstechnisch angeschlossen. Diese verbindet Golzow mit Genschmar (Gemeinde Bleyen­

Genschmar) von Süden nach Nordost. 

4 

5 
Klimaatlas Bundesrepublik Deutschland, DWD, Offenbach. 1!J\lU 
Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Noveml'11"1 ::'01 7 (llO@I I S '.\f.'.\4) 

S fi ... ~ ~ .. ,, u,,J,_. .• , _., 
, ,.,,. ... i.,,-. ........ " .. ' ' ~~• ►"' 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß§ 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Weiterhin ist die Erschließung der Anlage wie folgt gesichert: 

E-Energie: 

Telefon: 

Erdgas: 

Frischwasser: 

Tränkwasser: 

Sanitärabwasser: 

Verkehr: 

Anschluss vorhanden 

Anschluss vorhanden 

Installation eines neuen zentralen Erdgasanschlusses 

öffentliches Netz 

öffentliches Netz 

abflusslose Abwassersammelgrube 

infrastrukturelle Anbindung über Landstraße L333 

1.6 Betriebsbeschreibung 

Die Gliederung der geänderten Anlage in Betriebseinheiten (BE) wird so vorgenommen, dass durch 
verfahrenstechnisch sinnvolle Abgrenzungen von Teilbereichen die betrieblichen Zusammenhänge 

deutlich werden. 

Der Anlagenkomplex der Tierhaltungsanlage am Standort 15328 Golzow besteht aus miteinander 
wirkenden verfahrenstechnischen Anlagen (Betriebseinheiten), die wiederum aus der Gesamtheit aller 

notwendigen Einrichtungen und Bauten für die Durchführung des Verfahrens bestehen. 

Betriebseinheiten sind also Teilanlagen und Verfahrensabschnitten dienende Anlagenteile im Sinne 

der DIN 28004 Teil 1
6

. 

Es werden insbesondere neben sonstigen Nebeneinrichtungen die Teile der Anlage als Betriebsein­

heiten aufgeführt, die ein selbständiges, von anderen Teilen unabhängiges Emissionsverhalten auf­

weisen. 

Mit dem Umbau der Anlage einschließlich der erforderlichen Nebeneinrichtungen ergibt sich folgende 
Gliederung: 

Betriebseinheit 1 (BE 1) Hähnchenmast, bestehend aus: 

- Stall 2 + Wintergarten für 13 220 TP 

- Stall 3 + Wintergarten für 13 220 TP 

- Stall 4 + Wintergarten für 13 220 TP 

- Stall 5 + Wintergarten für 16 250 TP 

- Stall 6 + Wintergarten für 16 440 TP 

Betriebseinheit II (BE II) Futterlagerung, bestehend aus: 

- 14 Hochsilos a 25 m3 (6 für die Ställe 2 und 3, zwei für den Stall 
4, 6 für die Ställe 5 und 6) 

6 

- 3 Futterstationen 

- zwei Bergehallen auf dem westlichen Anlagengelände 

Fließbilder verfahrenstechnischer Anlagen - Begriffe, Fließbildarten, Informationsinhalt, Mai 1988, Normenausschuss 
Chemischer Apparatebau (FNCA) im DIN Deutsches Institut für Normung e.V .. Normenausschuss Zeichnungswesen 
(NZ) im DIN 

sfi uchvers t:indig~ für 
immlt,ionuchut1 gmbh 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gomöß § 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmaslanlage am Standort 15328 Golzow __ 

Betriebseinheit III (BE III) 

Betriebseinheit IV (BE IV) 

Betriebseinheit V (BE V) 

Betriebseinheit VI (BE VI) 

Betriebseinheit VII (BE VII) 

Einstreulagerung, bestehend aus: 

- einer Berge- / Strohlagerhalle auf dern östllchon Anlanengelän­

de 

Reinigungsabwasserlagerung, bestehend ous: 

- Reinigungsabwassersarnmelbehälter (V = 235 m:') 

Kadaverlagerung, bestehend aus: 

- Kadavercontainer 

Sozialbereich, bestehend aus: 

- einem Sozialgebäude auf dem südwestlichen Anlagengelände 

Technikbereich, bestehend aus: 

- einem Notstromaggregat im Elektroverteilerhäuschen 

- Versorgungsräume für die Klima-, Tränkwasser- und Fülle-
, rungssteuerung zwischen den Ställen 1 und 2, 3 und 4, 5 und 6 

Betriebseinheit VIII (BE VIII) Heizöllagerung, bestehend aus: 

Stallhaltung 

- drei Heizöltanks im Keller des Sozialgebäude zur Beheizung 

des Sozialbereiches (V = je 1 600 1) 

Die Haltung der Hähnchen erfolgt in Bodenhaltung auf Einstreu. Diese besteht in der Regel aus Stroh, 
welches in den Berge- / Strohlagerhallen gelagert wird. Die Tiere können sich in allen Entwicklungs­
phasen frei bewegen. Es steht ihnen frisches Wasser und Futter zur freien Aufnahme zur Verfügung. 
Das Tier wird somit In seinem eigenen, Individuellen Lebensrhythmus nicht gestört. Des Weiteren 
steht den Masthähnchen eine überdachte Auslauffläche (Wintergarten) von ca. 30 % zur jeweiligen 
Stallgrundfläche zur Verfügung. Pro Stall werden mehrere Sitzstangen über die gesamte Länge des 
Gebäudes errichtet. 

Die Küken werden vom 1. Lebenstag bis zum 56. Lebenstag in den fünf Ställen gehalten. Das Mast­
endgewicht der Tiere beträgt 2 389 g. 

Die Ställe werden nach dem Rein-Raus-Prinzip bewirtschaftet. Es erfolgt eine zeitversetzte Ausstal­
lung der Ställe 2, 3 und 4 sowie 5 und 6, so dass in der gesamten Anlage Tiere aus zwei Altersgrup­
pen gehalten werden. Nach der Ausstallung erfolgt eine 10-tägige Serviceperiode. So ergeben sich 
zwei Mal 5,5 Durchgänge (DG) mit insgesamt 5 Serviceperioden pro Jahr und Stall. In dieser Zeit 
werden die Ställe komplett entmistet, gereinigt und desinfiziert. 

Besatzdichte 

Die Besatzdichte wird laut TierSchNutztV so geplant, dass bis zum Ende der Mastperiode 
25 kg Lebendgewicht pro m2 Stallgrundfläche (einschließlich Fläche der Vorgärten) nicht überschritten 
werden. Somit wird gemäß TierSchNutztV max. Besatzdlchte von 39 kg Lebendgewicht pro m2 Stall­
grundfläche deutlich unterschritten. Ab der 3. Lebendwoche steht den Hähnchen der Auslauf in den 
Wintergarten permanent zur Verfügung. Die Masthähnchen werden am 56. Tag mit einem Endgewicht 
von ca. 2 389 g ausgestallt . 
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Wärmebedarf 

Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß§ 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Der Wärmebedarf der Hähnchenställe wird durch eine gasbetriebene Zentraltherme gewährleistet, 
welche sich im Technikbereich zwischen den Ställen 1 und 2 befindet. Von hier aus wird Wasser er­
hitzt und über Rohrleitungen zu den einzelnen Ställen geleitet. Über warmwasserbetriebene Konvek­

toren innerhalb der Ställe können die Stallgebäude je nach Bedarf erwärmt werden. 

Küken reagieren in den ersten Lebenstagen empfindlich auf kalte Temperaturen. Die Ställe werden 
daher 24 bis 48 Stunden vor der Einstallung der Tiere vorgeheizt, um zu verhindern, dass der kalte 

Boden den Küken Wärme entzieht und um Feuchtigkeitsansammlungen zu verhindern. 

Der Wärmebedarf für die Tiere wird entsprechend DIN 18910-1 gewährleistet (34 °C in den ersten 

Lebenstagen, dann je Woche um etwa 2 °C abnehmend}. 

Lüftung 

Die Lüftung der Ställe erfolgt unter Berücksichtigung der DIN 18910 und der TierSchNutztV in 

Abhängigkeit des max. Tierlebendgewichtes und des Tierbestandes pro Stall. 

Die Lüftung eines Stalles bezweckt die Versorgung der Tiere mit Frischluft, die Beseitigung von 

Schadgasen (C02, NH3, H2S) und Stäuben sowie den Abtransport überschüssiger Wärme. 

Die Lüftungsanlage und das Lüftungskonzept aller fünf Ställe wird durch Zugrundelegung einer Tem­

peraturzone 2: 26°C und bei t:,. 2 K in angegebene Luftvolumenstrom pro Tier und Stunde ausgelegt. 
Die Lüfterleistungen werden in Luftvolumenstrom pro Tier und Stunde angegeben (vgl. Tabelle 3.7 der 
Antragsunterlagen). Die Ventilatoren vom Typ FN091-6DT (siehe Datenblatt im Anhang 3.4 der An­

tragsunterlagen) werden mit einer Abluftgeschwindigkeit von mind. 10 m/s eingesetzt. 

An besonders heißen Sommertagen stehen zudem zwei Giebelventilatoren an jedem Stall zur Verfü­
gung, welche jedoch nur als Notlüftung eingesetzt werden können (nicht bestimmungsgemäßer Be­
trieb). Die in den Abluftkaminen installierten Ventilatoren besitzen eine ausreichende Leistung, um die 

gemäß DIN 18910 erforderlichen Luftraten zu gewährleisten. 

Licht 

Der Faktor Licht (Dauer und Intensität) hat Einfluss auf das Verhalten der Tiere, auf ihr Wachstum und 
die Tiergesundheit sowie auf die Schlachtkörperzusammensetzung. 

Hähnchenställe müssen gemäß der TierSchNutztV mit Lichtöffnungen für den Einfall natürlichen Lich­

tes versehen sein, deren Gesamtfläche mindestens 3 % der Stallgrundfläche entspricht, sodass eine 

möglichst gleichmäßige Verteilung des Lichts über die gesamte Stallgrundfläche gewährleistet ist. Mit 

dem Umbau der Ställe 2 - 6 wird ein Tageslichteinfall von mind. 3 % der Stallgrundfläche gewährleistet 
(vgl. Berechnungen in Grundrisszeichnungen der Ställe im Kapitel 12). 

Die jeweilige Jahreszeit und die Außenwitterung haben neben der künstlichen Beleuchtung Einfluss 

auf Länge und Intensität der Hell- und Dunkelphase. Es wird ein Tag-Nacht-Rhythmus eingehalten. In 

der Dunkelphase wird das Licht bis auf die Notbeleuchtung soweit heruntergefahren, dass eine Ruhe­

phase der Tiere erreicht wird und der Futter- und Wasserverbrauch auf null absinkt. 

Zum Auffinden der Versorgungseinrichtungen (Futter, Wasser) sowie zur Orientierung im Raum ist es 

wichtig, den Tieren in den ersten Lebenstagen eine ausreichende Beleuchtung zur Verfügung zu 
stellen. 

Für die künstliche Beleuchtung sind in den Ställen entsprechende Beleuchtungssysteme installiert: 

Leuchtstofflampen, Notbeleuchtung mittels Glühlampen, dimmbare Beleuchtungseinrichtungen. 

Die Lichtintensität bzw. Beleuchtungsstärke wird so gewählt, dass sich die Masthähnchen ruhig ver­
halten, aber ihre Fressaktivität nicht eingeschränkt wird. 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß§ 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Während der Mastperiode werden in Abhängigkeit vom Alter der Tiere folgende Lichtintensitäten 

geplant, wobei die Verringerung der Lichtintensitäten allmählich erfolgt. 

Am 1. bis 9. Lebenstag beträgt die Lichtintensität ca. 50 Lux. Diese nimmt stetig ab auf 20 bis 30 Lux 

vom 10. bis zum 15. Lebenstag. Ab dem 16. Lebenstag bis zum Mastende wird der Stall im Aktivitäts­

bereich der Tiere mit mindestens 20 Lux ausgeleuchtet. 

In Abstimmung mit dem Kükenlieferanten und dem Betriebstierarzt wird das anzuwendende Lichtpro­
gramm vor der Einstallung festgelegt. 

Futter 

Zur Erzielung hoher Zuwachsleistungen sowie einer hohen Futtereffektivität wird dem Alter der Tiere 

angepasstes, industriell hergestelltes Futter sowie Futterweizen aus Eigenanbau eingesetzt. Im Inte­
resse einer Reduzierung der Staubemissionen wird das Futter den Tieren in pelletierter Form angebo­

ten. Zusätzlich erfolgt täglich ab dem 15. Lebendtag eine Einstreu von Getreidekörnern (ca. 2 g / Tier). 

Die Hähnchen bekommen Futter mit besonders hohem Getreideanteil (über 70% Getreide). Das Fut­

ter enthält keine tierischen Proteine, ausgenommen Milchprodukte . 

In den Ställen wird das Futter an die Tiere über Rohrfütterungsanlagen verabreicht. Das Futter und 
Tränkwasser steht den Tieren ständig in allen Rundtrögen bzw. an allen Tränkenippeln, deren Höhe 

dem Wachstum der Tiere angepasst wird, zur Verfügung (ad libitum-Fütterung). 

Die Futtereinrichtungen werden dem Alter nach in der Höhe angepasst, so dass die gesamte Stall­
grundfläche den Tieren als Nettogrundfläche zur Verfügung steht. 

Entmistung / Reinigung/ Desinfektion 

Die Einstreu für die Hähnchen besteht in der Regel aus Stroh. Dieses wird in den Berge-/ Strohlager­
hallen (BE III) gelagert. 

Die Qualität der Einstreu wird maßgeblich beeinflusst durch die klimatischen Verhältnisse innerhalb 
und außerhalb des Stalles, durch Fütterung, Besatzdichte, Alter und Gewicht der Tiere, Kotkonsistenz, 
Einstreuart sowie der Häufigkeit, mit welcher nachgestreut wird. 

In jedem Fall wird darauf geachtet, dass das Einstreumaterial trocken, staubarm und frei von Pilzbefall 

ist. 

Bei der Einstallung der Eintagsküken sind die Ställe mit Stroh eingestreut, damit die Tiere sich optimal 
bewegen können. Insbesondere im Tränkbereich wird, soweit erforderlich, mehrmals täglich von Hand 

nachgestreut. 

Nach Beendigung eines jeden Durchgangs werden die Versorgungseinrichtungen (Tränken und 

Rundfutterautomaten) unter die Stalldecke gezogen. Der angefallene Festmist wird mithilfe von Rad­
ladern auf die Anhänger eines Traktors geladen. Die Anhänger befinden sich beim Beladungsprozess 

auf einer betonierten Fläche direkt vor dem jeweiligen Stalltor. Sofern Festmist nicht direkt ausge­
bracht werden kann, wird es auf dem Gelände der Biogas Neuhardenberg GmbH gelagert und als 

lnputstoff für die Biogasanlage genutzt. 

Die Verladung des Festmistes auf die Anhänger erfolgt durch die Mitarbeiter mit großer Sorgfalt, so­

dass so wenig Staub wie möglich beim Umschlagprozess entsteht. Nach Beendigung des Beladungs­

prozesses wird die Festmistumschlagsfläche besenrein gereinigt. 

Das bei der Reinigung anfallende Reinigungsabwasser fließt aus den Ställen inkl. Wintergärten über 
geschlossene Leitungen zur nördlich des Stalles 2 befindlichen Reinigungsabwassersammelgrube 

(BE IV). Dort wird das Reinigungsabwasser bis zum Zeitpunkt der landwirtschaftlichen Verwertung 

gelagert. 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemäß§ 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Nach dem Entfernen des Festmistes aus dem Stall wird der Stall besenrein gefegt und anschließend 

mittels Hochdruckreinigungstechnik einschließlich der Versorgungseinrichtungen nass gereinigt sowie 
mit dem zugelassenen und biologisch abbaubaren Desinfektionsmittel (VENNO VET 1 super) desinfi­
ziert (Vgl. Sicherheitsdatenblatt Formular 3.5.1 ). Das Desinfektionsmittel wird vernebelt, so dass ein 
Eintrag von schädlichen Reststoffen in das Reinigungsabwasser vermieden wird. 

Eine Neubelegung der Ställe erfolgt ca. 10 Tage nach Ausstallung. Damit ist nach den Desinfektions­
maßnahmen zur Minderung des Infektionsdruckes eine biologische Ruhephase jedes Stalles gewähr­
leistet. 

Die Anwendung des Desinfektionsmittels wird entsprechend den Empfehlungen der Herstellerbetriebe 
durchgeführt. Eine Lagerung von Desinfektionsmitteln erfolgt nicht am Standort. Die für die Des­
infektion benötigten Mittel werden durch die mit der Reinigung und Desinfektion beauftragte Fremdfir­
ma mitgebracht. Nur eine kleine Menge der o. g. Desinfektionsmittel wird für das Benetzen der Desin­
fektionsmatten im Stallvorraum benötigt, die im Technikbereich (be- und entlüftbar) bevorratet werden. 

Nach Abschluss der Reinigungs- und Desinfektionsmaßnahmen (biologische Ruhephase) wird auf 
den Stallfußboden neue Einstreu aufgebracht, der Stall erwärmt, die Fütterungs- und Tränkeinrichtun­
gen mit Futter bzw. Wasser befüllt und somit für eine Neubelegung mit Eintagsküken hergerichtet. 

T ierkadaverlageru ng 

Verendete Tiere aus der Hähnchenmast werden sofort aus dem Bestand entfernt und in dem Kada­
vercontainer abgelegt. Dieser befindet sich an der südlichen Zufahrt des Anlagengeländes. Die Kada­
ver werden so abgeholt, dass das Fahrzeug der Tierkörperbeseitigungsanstalt (TBA) das Anlagenge­
lände nicht befährt. Die Abholung erfolgt durch die SecAnim GmbH (TBA). Die Fahrzeuge der TBA 
kommen einmal wöchentlich und entleeren alle Behälter in das Transportfahrzeug. 

Oberflächenentwässerung 

Die Dachflächen entwässern überwiegend in den Schmalen Strom. Die Einleitung erfolgt an zwei Ein­
leitstellen, an denen das Wasser durch Absetzbecken gereinigt wird . Die Entwässerung der Ver­
kehrswege und eine Teil der Dachflächen erfolgt überwiegend in neu geplante Versickerungsmulden 
auf dem Anlagengelände. Hierzu sind insgesamt 14 Mulden unterschiedlicher Flächengröße vorgese­
hen (vier Mulden zwischen Stall 1 und 2, zwei Mulden zwischen Stall 2 und 3, vier Mulden zwischen 
Stall 3 und 4, eine Mulde südöstlich der Ställe 1 bis 4, zwei Mulden südöstlich des Stalls 5 und eine 
bogenförmige Mulde nordwestlich bis nordöstlich der Ställe 5 und 6). 

Im Falle einer Havarie (z.B. Brand) wird mittels Schiebern die Einleitung des Regenwassers/ Lösch­
wassers in den Schmalen Strom verhindert. Zusätzlich verhindert ein neu zu errichtender Erdwall 
(Länge == 575 m, Höhe== 0, 7 m, Breite (Sohle)== 2,4 m) auf dem Betriebsgelände das mögliche Einlei­
ten von Löschwasser in den Schmalen Strom. Der Wall umspannt die Anlage im Nordwesten, Nord­
und Südosten, parallel zum Flusslauf des Schmalen Stroms, und wird auf ganzer Länge mit Mutterbo­

den angehäuft. 
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1.7 Au!lwlrkungon nuf dlo Umwolt 

Zusanm1011fosstml1 wird bol folgondon Wlrkpf11don orhöl1lor Unlornucl1ur1f1!!botlarf abfJ~Jlolt,, t: 

dln hnmlsslo11swlrku110011 (Goruch, Scholl , Stüubo und Kolrno) auf dio ntichetuolonunun vorti ;,m­
do11011 Wohnhii11sor (Sch11tzgütor Bovölkorung und monschllcho Gommdhoil/L11fl), 

Gor:'h1scho durch 1fo11 n11logonbezogo11on Vorkohr (Schutzgut Bovölke:,ru11fJ und rr,onachllcho 
Gos1111<1holt), 

dlo lmmlsslo11swirku11go11 (Ammoniak) auf die Im Elnwlrkborolcl1 dor Anlugo liOfJoncJon oo­
sc:h(ltzte11 bzw. wortvollon Bostondloilo vor1 Ntllur und Londschaft (Schutzgütor biologische Vlnl­

folt untor bosondllror Borückslchtlgung dor gomM dor Rlchtllnle 02/43/EWG und dor Rlchlllnio 

2009/147/EG gosch(ltzton Arten und Lobonsräumo) 

h11mlssio11swlrku11g (Seilnil) auf prüfungsrelevante Tlorarten Im Wlrkraum 

Wirkungen nuf Flora und Fauna dmch Flächenverlust durch Bodenvorslegelung 

Für dos Schutzgut Klima Ist kein erhöhter Untersuchungsbedarf abzuleiten: entscheidungsorhebliche 

• Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Die Auswirkungen auf das Sclwtzgut Tiere und Pflanzen betreffen Ammoniakemissionen sowie 
Schallemissionen und Sichtwirkungen. 

Bei den nächstgelegenen Schutzgebieten im Radius von 5 km handelt es sich um: 
• das FFH-Gebiet „Oder-Neiße Ergänzung" (DE 3553-308) = direkt nördlich an den Anlagen­

standort angrenzend 

• das SPA-Gebiet „Mittlere Odemlederung" (DE 3453-422) = direkt nördlich an den Anlagen­
standort angrenzend 

• das FFH- und Naturschutzgebiet „Oderaue Genschmar'' ( DE 3353-301) = ca. 4,9 km nordöst­

lich des Anlagenstandortes 

• das FFH-Geblet „Oderaue Kienitz" (DE 3352-301) = ca. 4,8 km nördlich des Anlagenstandor­
tes 

• das Landschaftsschutzgebiet „Odervorland Groß Neuendorf-Lebus" = ca. 4,9 km östlich des 

Anlagenstandortes 

• Im Rahmen einer FFH-/SPA-Vorprüfung wird festgestellt, dass die im Standarddatenbogen benannten 

Lebensraumtypen und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie sowie die Erhaltungsziele der FFH­
Gebiete durch Schall und Stlckstoffdeposltionen nicht erheblich beeinträchtigt werden, da die Ände­

rungen nicht geeignet sind, Veränderungen in den geschützten Gebieten auszulösen. 

Im Ergebnis der Ammoniak-Immissionsprognose Ist festzustellen, dass an keinem beurteilungsrele­

vanten Immissionsort (geschützte Biotope und geschützte Landschaftsbestandteile) eine Ammoniak­
zusatzkonzentration in Höhe von mehr als 3 µg/m 3 bzw. mehr als 10 µg/m3 (vgl. Erheblichkeitsschwel­

le nach Anhang 1 der TA Luft für Irrelevanz bzw. zulässige Gesamtbelastung) zu erwarten ist. 

Für die beurteilungsrelevanten Immissionsorte kann zusammengefasst werden, dass durch den Ver­

gleich der ermittelten Stickstoffzusatzdeposltionsbeiträge im geplanten Anlagenzustand mit dem be­

standsgeschützten Zustand die Immissionen entweder: 

im irrelevanten Bereich, da die Zusatzbelastung weniger als 5 kg/(ha x a) beträgt, liegen, 
oder 

oder weniger als 0,3 kg/(ha x a) in FFH-/SPA-Gebieten (projektbezogene Zusatzbelastung) 

eine signifikante Verbesserung der Immissionssituation von deutlich mehr als 25 % prog­

nostiziert werden kann. 
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Kurzbeschreibung zum Genehmigungsantrag gemim § 4 BlmSchG 
für eine Hähnchenmastanlage am Standort 15328 Golzow 

Gemäß dem LAI-Leitfaden liegen demnach keine Anhaltspunkte für das Vorliegen erheblicher Nach­

teile durch Schädigung empfindlichen Pflanzen und Ökosystemen durch die Einwirkung von Ammoni-

ak und Stickstoff vor. 

Für das FFH-Gebiet „Oder-Neiße Ergänzung" inkl. der FFH-LRT innerhalb des FFH-Gebietes sowie 
für das SPA-Gebiet .Mittlere Oderniederung" kann zusammenfassend gesagt werden, dass es vorha­

benbedingt zu einer deutlichen Reduzierung der Stickstoffbelastung kommt. 

Demzufolge ist mit keiner erheblichen Beeinträchtigung für die betrachteten FFH- und SPA-Gebiete 

auf Grund der Einwirkung Stickstoff durch das geplante Vorhaben zu rechnen. 

Demnach ist keine FFH-/SPA-Prüfung erforderlich. 

Hinsichtlich des Schutzgutes Mensch war zu prüfen, ob insbesondere die Wohnhäuser der Ortslage 
Golzow und die im Außenbereich befindlichen Wohnhäuser einer relevanten Beeinträchtigung durch 

den Betrieb der Hähnchenmastanlage unterliegen. 

Durch Ausbreitungsrechnungen konnte nachgewiesen werden, dass erhebliche Beeinträchtigungen 
durch Gerüche, Schallwellen sowie Stäube und Keime nicht zu erwarten sind (vgl. lmmissionsgutach-

. , ten im Kapitel 4 ). 

0 

Das Schutzgut Boden wird durch durch die Errichtung von betonierten und überdachten Wintergärten 
an den Stallgebäuden 2 - 6 zu zusätzlich beeinflusst. Demgegenüber stehen jedoch Entsiegelungs­
maßnahmen auf dem Anlagengelände (z.B. alter Kälberstall , Melkhäuser, Verkehrsflächen), die zu 

einer positiven Bilanz (Guthaben) der Flächeninanspruchnahme führt. Somit wird im Rahmen des 
geplanten Vorhabens mehr Fläche entsiegelt als neuversiegelt. 

Das Schutzgut Wasser wird weder in seiner Form als Oberflächenwasser noch in der Form als 
Grundwasser in seiner Qualität negativ beeinträchtigt. Durch die Verwendung wassersparender 
Technologien wird die Beeinträchtigung der Ressource Wasser auf ein Minimum beschränkt. 

Zudem wird unverschmutztes Niederschlagswasser durch Versickerung dem Wasserkreislauf zurück 
geführt. Die Einleitung von unverschmutztem Regenwasser in den Schmalen Strom hat keinen negati­
ven Einfluss auf den Zustand des Gewässers. 

Insgesamt ist für die Landschaft im Untersuchungsgebiet einzuschätzen, dass eine erhebliche Beein­
trächtigung dieses Schutzgutes nicht zu erwarten ist, da der Standort bereits durch bauliche Struktu­
ren einer bestehenden Tierhaltungsanlage geprägt ist. Die neuen Bauwerke gliedern sich den beste­
henden Strukturen an, so dass es zu keinen relevanten nachteiligen Sichtwirkungen kommt. Eine 
Beeinträchtigung der Landschaft ist nicht zu erwarten. 

Für das Schutzgut Klima ist kein erhöhter Untersuchungsbedarf abzuleiten; entscheidungserhebliche 
Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern ergab, dass enge Ver­

flechtungen zwischen den einzelnen Schutzgütern bestehen. Daraus sekundär entstehende erhebli­
che Beeinträchtigungen einzelner Schutzgüter konnten nicht abgeleitet werden. 

Ebenfalls wurden mögliche Umweltwirkungen während Störungen des bestimmungsgemäßen Betrie­

bes untersucht und festgestellt, dass die Wirkungen nicht erheblich sind bzw. Gegenmaßnahmen 
getroffen werden können, um erhebliche Auswirkungen auszuschließen. 
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